Mundgeruch

Soll man jemanden auf Mundgeruch ansprechen oder einfach ein bisschen auf Distanz gehen? Ein Viertel der Bevölkerung leidet daran. Mundgeruch, auch Halitosis genannt, kommt auf der ganzen Welt gleich häufig vor, hat daher mit der Ernährung wenig zu tun. Nur 6% der Betroffenen leiden selber darunter. Die übrigen nehmen ihr Problem selber nicht wahr. Bei neunzig Prozent kommt der schlechte Atem aus der Mundhöhle. Stinkige Schwefelgase entstehen beim bakteriellen Abbau von Nahrungsresten, abgestorbenen Zellen und Speichelbestandteilen, vor allem auf der Zunge. Weniger häufig sind Entzündungen der Mandeln oder der Nasennebenhöhlen, selten auch Erkrankungen der Lunge, Fremdkörper, Diabetes oder zerfallende Tumore. Medikamente, die den Speichelfluss hemmen, können zur Entstehung von Halitosis beitragen wie auch Stress, Rauchen, Kaffee- und Alkoholkonsum und eine geringe Flüssigkeitsaufnahme. Magenprobleme als Ursache sind selten und werden zu oft vermutet.
Die Diagnose kann über die Nase mit Riechen des Arztes, des Zahnarztes oder der Dentalhygienikerin aus verschiedenen Distanzen gestellt werden oder mit Geräten objektiviert werden, die Schwefelmoleküle messen. 
Wegen der hohen Bakterienbesiedlung der Zunge wird therapeutisch eine mechanische Zungenreinigung empfohlen, jedoch auch das Zähneputzen und ein desinfizierendes Mundwasser schaden nicht. Die Ursache soll wenn immer möglich behoben werden und die Menschen sollen vorsichtig auf ihr Problem angesprochen werden. 

